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DESIGN: BROR RUDI CREATIVE

BIG IMAGE ist weltweit bekannter und anerkannter Spezi-
alist für digitale Großbildkommunikation. Wir drucken auf 
flexiblen Materialien mit  modernster Inkjettechnik und – als 
Alleinanbieter – im Airbrushverfahren. Unsere Kunden von 
Shanghai bis New York schätzen unsere Technik, unser 
Handwerk und unser künstlerisches Verständnis. Egal, für 
wen oder wo wir arbeiten: für den Broadway oder die kleine 
Hochzeitsgesellschaft, im Konferenzraum oder am Ikea-
Kaufhaus, das als Riesentorte verpackt werden soll. Wir 
haben das passende Know-how. 



ie Zukunft soll man nicht voraussehen wol-
len, sondern möglich machen.“ Recht hat 

Antoine de Saint-Exupéry. Selbst wenn der Weg 
dahin  Rückschläge, Schweiß und Tränen kos-
tet. Klaus Müller, Technischer Leiter unseres 
Projektes Infinitus, nennt es Tippeltappel-Tour: 
drei Schritte vorwärts, zwei zurück. Allein, es 
zählt das Ergebnis.

Wir haben es gewagt und in den vergangenen 
drei Jahren kräftig in die Zukunft investiert. Das 
alles bei laufender Produktion und seit einem 
halben Jahr ISO-zertifiziert. Wenn Sie, liebe Le-
serinnen und Leser, im Herbst die nächste Aus-
gabe unseres Magazins in den Händen halten, 
druckt unser neuer Printer Infinitus schon auf 
Hochtouren und zwölf Meter Breite ohne Naht 
fast endlos – ein Paukenschlag für Mega-Büh-
nen. Zum Stand der Dinge erfahren Sie mehr in 
diesem Heft. 

Mit dieser Innovation möchten wir Sie ins-
pirieren, ja geradezu herausfordern, auch mal 
quer zu denken und effektvolle, zugleich kos-
tengünstige Gestaltungslösungen mit uns ge-
meinsam finden. Es müssen ja nicht immer 
Projekte mit weltweiten Schlagzeilen sein wie 
die Bibel-Ausstellung „Verbum Domini“ im 

Vatikan oder der Film „Chicken with Plums“ 
der Oscar-nominierten iranischen Regisseurin 
 Marjane Satrapi. 

Oft sind es die kleinen, feinen Aufträge mit 
Anspruch und Raffinesse, die unsere Vielseitig-
keit zeigen. Die Exposition „1636 – ihre letzte 
Schlacht“ im Paulikloster in Brandenburg war 
so einer. Hier steckt unser ganzes Wissen, unser 
Handwerk, unser Engagement: Day&Night-
Bilder, Banner, mit Hussen bezogene Zelte, ein 
Teppich – alles in der Haptik von Stoffen und 
dem Erscheinungsbild des 17. Jahrhunderts. 
Das von uns unterstützte Lehrstück wandert 
nach Stationen in München und Dresden im 
nächsten Jahr in die schwedische Hauptstadt. 

In diesem Jahr schreiben wir Firmengeschich-
te. Nach der Tippeltappel-Tour nun der große 
Schritt.

SCHRITT IN DIE ZUKUNFT
D„

Manfred Müller
betrIebSleIter

 Big Image Deutschland

HINTERGRUND� Bühnenbildgestaltung aus dem Film ”Huhn mit Pflaumen”. 
Lesen Sie mehr über das Projekt auf Seite 12. Foto: Felix Odell.



4   BIG MAGAZINE • AUSGABE 3 • FRÜHJAHR 2012

SCOTTSDALE
Große Erfolge müssen groß gefei-
ert werden. Go Daddy, nach eigenen 
Angaben weltweit größter Domain-
Verwalter, katapultierte sich in den 
vergangenen Jahren an die Spitze der 
Branche. Rund 5000 Gäste feierten 
den Erfolg im Baseballstadion von 
Scottsdale. Big Image setzte die für be-
sondere Anlässe von Holiday Resorts 
entstandenen Kulissen mit großen auf 
Rolltex gedruckten Bildern in Szene.

GRÜSSE AUS DER BIG WELT
BIG WORLD
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AMSTERDAM
Auch so kann eine 
Baustelle aussehen: 
Für die niederländi-
sche Wohnungsbauge-
sellschaft De Allantie 
schmückte die Foto-
künstlerin Lieve Prins 
den Zaun mit diesem 
300 Quadratmeter  
großen Druck made 
by Big Image.

STOCKHOLM
Es klatscht, es knallt, es hallt. Der 
schwedische Sender tV4 lädt erneut zum 
Kampf der Gladiatoren. An dem  Casting 
zur sechsten Staffel der Show nach 
amerikanischem Vorbild bewarben sich 
diesmal 8000 Bewerber. Alles Spiel, alles 
Spaß. Der Gewinner kassiert stolze 250 
000 Dollar. Für den effektvollen Rahmen 
im Eishockeystadion Löferbergs Lila 
 Arena in Karlstad bedruckte Big Image 
600 Quadratmeter RollTex.

WELTWEIT
Die Welt per Wasser er-
kunden, Wind und Wel-
len spüren, an Bord jede 
Annehmlichkeit genießen, 
atemberaubendes Entertain-
ment! Seit Jahren liefert Big 
Image Event-Hintergründe 
für die weltweit fahrenden 
Kreuzfahrtschiffe der AIDA-
Flotte. Die Motive – leuch-
tend, fröhlich, farbintensiv 
müssen jedem Wind und 
Wetter standhalten. Hier ein 
Beispiel auf dem Sonnen-
deck der AIDAdiva. Größe 
900 × 341 cm auf Rolltex.
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Ostern in Rom. Dazu den Urbi et Orbi-Segen des 
 Papstes und eine Ausstellung über wertvolle Ausgaben 
der Heiligen Schrift. Big Image gab „Verbum Domini“ 

den historischen Rahmen – just in time.

BIBLISCHE 
 ATMOSPHÄRE

TEXT /// BIRGIT HIEMANN FOTO /// ALESSIA GIULIANI

GUTENBERGS Druckpresse wurde als Teil der 
anspruchsvollen Ausstellung nachgebildet.
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BIBlIScHE AtMoSpHäRE

Alle Wege führen nach Rom, heißt es. Egal, ob sie 
die Besucher direkt oder auf Umwegen in die Stadt am 
Tiber bringen: über Kontinente hinweg, verschlun-
gen, lehrreich, herausfordernd. Für den Auftrag des 
amerikanischen Auftraggebers Sight Of Sounds nahm 
Big Image alles gern in Kauf. Auch, weil Zeit und Ort 
passender nicht hätten sein können.

Ostern strömen jährlich Tausende in die Ewige 
Stadt, um die Umzüge, Prozessionen und Papst-
messen hautnah mitzuerleben. Rom bekommt seine 
religiöse Bedeutung, die im alltäglichen Trubel oft un-
tergeht. Was lag näher, zu diesem Anlass und zum 400. 
Jahrestag der Veröffentlichung der King-James-Bibel 
rund 150 kostbare Ausgaben der Heiligen Schrift und 
seltene Fragmente in die vatikanischen Ausstellungs-
räume des Karl-der-Große-Flügels zu holen.

DIE LEIHGEBER
Größter Leihgeber, die Green Collection aus Amerika, 
präsentierte erstmals im Ausland die weltweit umfang-
reichste Sammlung historischer Bibeltexte. Deutsch-
land steuerte aus der Staatsbibliothek Bamberg eine 
Pergamenthandschrift aus dem 9. Jahrhundert bei, 
die Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel schick-
te ein Exemplar der von John Wyclif im 14. Jahrhun-
dert ins Englische übersetzten Bibel. Kostbarkeiten, 
die eine Inszenierung geradezu herausfordern. Acht 
Räume sollten die jeweiligen Exponate thematisch 
auch in der Ausstattung begleiten: die Synagoge 
von Dura Europos im heutigen Syrien, klösterliche 
Schreibstuben oder die Wartburg, in der Reforma-
tor Martin Luther das Neue Testament ins Deutsche 
übersetzte.

“Wir entwickelten 
ein System, mit 

dem in Täby 
produziert und 

in Rom auf Maß 
geschnitten wurde”

STEINWÄND�E gefertigt von Big Image 
schufen die passende Atmosphäre für 

die historischen Objekte, die im Vatikan 
ausgestellt wurden

D�IE AUSGELEGTEN BÜCHER gehören zu den 
seltensten und wertvollsten der Welt
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BIBlIScHE AtMoSpHäRE

DIE AUSSTATTER
Das schwedische Team reiste mit Sight Of Sounds 
nach Rom, um Informationen zu sammeln, Ideen zu 
entwickeln, den Umfang des Auftrags zu besprechen.  
Dass letztlich von der Motivwahl bis zur Installation 
alles in den Händen von Big Image lag, war Auszeich-
nung und Aushängeschild für die Großbildkünstler 
zugleich. So weit, so gut. Doch wie gibt man Wänden 
ein Gesicht, wenn präzise Maße fehlen und der Kunde 
noch während der Installation per Handy und Mail 
Wünsche und Änderungen anmeldet? Die Antwort 
von Big Image lag zwischen dem Feintuning vor Ort 
und einer Just in Time-Produktion.

Andreas Skantze, Geschäftsführer von Big Image 
Schweden, erzählt: „Es gab von den Ausstellungs-
hallen keine präzisen Maße. Unvorstellbar für Profis, 
die sonst im Millimeter-Bereich arbeiten. Wir entwi-
ckelten ein System, mit dem in Täby produziert und 
in Rom auf Maß geschnitten wurde.“ Nicht genug 
damit. Ein Drittel der Wanddekorationen lief während 
des Ausstellungsaufbaus in Rom bei Big Image just in 
time von den Druckmaschinen. „Für uns eine absolu-
te Premiere“, erklärt Skantze. „Aber Rom wurde auch 
nicht an einem Tag gebaut.“

DIE GREEN 
COLLECTION

Mit über 40 000 in den vergangenen 
Jahren zusammengetragenen katho-
lischen, protestantischen und jüdi-
schen Bibel-Schätzen ist die Privat-
sammlung die weltweit größte ihrer 
Art. Sie geht auf die Initiative der US-
amerikanischen Unternehmerfamilie 
David Green, Inhaberin der Einzel-
handelskette Hobby Lobby, zurück 
und wird vom Bibelforscher Scott 
Carroll geleitet. Zu den wertvollsten 
Stücken der Green Collection zählt 
der „Codex Climaci Rescriptus“ – 
eine der ältesten, in der aramäischen 
Muttersprache Jesu Christi verfass-
ten Bibel, die ebenfalls in der „Ver-
bum Domini“-Ausstellung im Vatikan 
zu sehen war.

KARD�INAL Lajolo erhält eine 
Führung durch die Ausstellung.
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eine schlichte Kulisse: Vor 
dem großen, gestreiften Prospekt 
im Hintergrund gruppieren sich 
neun waagerecht und diagonal 
schraffierte schmale Säulen. Alles 
in schwarz-weiß gehalten. Plötz-
lich kommt Licht von oben, eine 
Projektion bringt raffiniert Bewe-
gung ins Spiel. Zum Schluss fällt 
das Bühnenbild in sich zusam-
men. Was schlicht begann, mün-
det in der Magie des Orakels, nach 
dem Bastian Balthasar Bux – Held 
der „Unendlichen Geschichte“ – 
so lange gesucht hat.

Die Orakelszene ist eins von 
insgesamt 23 Bühnenbildern, 
mit denen das Oldenburgische 
Staatstheater sein Publikum in 
der Weihnachtszeit verzauberte. 
„Aber was für eins!“ schwärmt 
Rolf-Dieter Grote, Leiter der De-
korationsabteilung. Es sind genau 

…der Zusammenarbeit von Big Image 
mit dem Oldenburgischen Staatsthe-
ater findet in der Bühnenfassung des 
gleichnamigen Märchenromans von 
Michael Ende ihre Fortsetzung.

diesmal der Thermosublimations-
druck gefragt. Die Farben drin-
gen mit Hitze tief in das Gewebe 
ein, die Bilder leuchten, sind ge-
stochen scharf und abriebfest, der 
Stoff übersteht schadlos fast jede 
Tortur. Muss er auch. In der kom-
menden Weihnachtszeit steht „Die 
unendliche Geschichte“  erneut auf 
dem Programm des Staatstheaters.

Vierzehn Tage nach der Bestel-
lung lieferte Big Image die Ware. 
Grote: „Das schafft kein Theater-
maler so schnell und so akkurat im 
Muster.“ Zeit, Platz und Kosten, 
die die Oldenburger anderweitig 
nutzen konnten.  Für die Inszenie-
rung der Oper „Die Zauberflöte“ 
beispielsweise, wiederum in Zu-
sammenarbeit mit Big Image.

TEXT /// BIRGIT HIEMANN
FOTO /// OLDENBURGISCHEN 
 STAATSTHEATER

diese Effekte, die Grote vor Jah-
ren auf der Showtech in Berlin 
an Big Image zu schätzen gelernt 
hat – und seitdem mit Aufträgen 
quotiert. Jeder Prospekt eine neue 
Herausforderung. 

Die Crux diesmal: Fahnen-
stoff, ein leichtes dünnes Polyes-
tergewebe, darf gerade bei einem 
grafischen Muster nicht flattern, 
sich nicht verziehen“, erklärt 
Bernd  Neuenburg von der Kun-
denbetreuung. Neuenburg setzte 
auf das Geschick der Konfektio-
nisten im Hause: den Stoff Meter 
für Meter fadengerade mit Kapp-
naht fixieren. So bleiben die Bil-
der in Form. Die Säulen erhielten 
oben und unten Holzteller zum Fi-
xieren. Perfekt.

Bevorzugen Theater in der 
Regel den Airbrushdruck mit sei-
nen kräftigen, tiefen Bildern, war 

DIE UNENDLICHE 
GESCHICHTE…

BIG IMAGE musste die Säulen mit 
äußerst hoher Präzision vernähen, 
um die hypnotische Illusion auf der 
Bühne sicherzustellen
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Qualität mit Brief und Siegel

Firmen mit ISO-Zertifizierung kommen 
leichter ins Geschäft – wie Big Image.

Viele unternehmen Werben damit, qualitäts-
bewusst, umweltfreundlich und kostengünstig zu 
produzieren. Für die Glaubwürdigkeit sorgt ein in-
ternationaler, branchenübergreifender Standard – die 
ISO-Norm. Big Image erhielt das Zertifikat für das 
Qualitäts- und das Umweltmanagement (ISO 9001 
und 14001) im Herbst 2011. Anett Herrschuh, Mit-
glied der ISO-Arbeitsleitungsgruppe in Stahnsdorf, 
über das Warum und Wie.

Womit kann der Kunde rechnen, wenn er bei ISO-zerti-
fizierten Firmen wie Big Image Produkte oder Dienstleis-
tungen ordert?
Mit einer steten Verbesserung der Leistung und Qua-
lität. Auch wenn der Geschäftspartner drei Jahre mal 
nicht bei uns geordert hat, weiß er nun, dass wir in 
dieser Zeit unsere Standards nicht nur gehalten, son-
dern erhöht haben. 

Warum gerade jetzt dieser Kraftakt?
Immer mehr Kunden bevorzugen vor allem bei Aus-
schreibungen ISO-zertifizierte Firmen. Das gibt ihnen 
die Sicherheit, langfristig Qualität zu bekommen. 
Da können unsere Preise noch so günstig sein – mit 
dem Siegel haben wir auf dem Markt einfach bessere 
Chancen. 

Wie waren die einzelnen Kolleginnen und Kollegen in 
den Prozess eingebunden? Und was genau stand auf dem 
Prüfstand? 

Eigentlich alles. Jeder Mitarbeiter musste seine Ar-
beit genau dokumentieren: den Ablauf, die einzelnen 
Schritte, die Zuständigkeiten. Auf dieser Grundlage 
wurde der gesamte Produktionsprozess optimiert. 
Diese Ergebnisse und die  Qualitätsziele, die wir 
uns gestellt haben, fanden  Niederschlag in unserem 
Handbuch. Jeder Mitarbeiter, aber auch neue Kolle-
gen und Praktikanten erhalten damit schnell einen 
Überblick, wie Big Image funktioniert, wer für was 
zuständig ist.

Gibt es jetzt noch mehr Bürokratie? 
Im Gegenteil: Wir haben Ordnung ins System ge-
bracht. Vor der Zertifizierung gab es beispielsweise 
eine Vielzahl von Ordnern, Dokumenten und Zet-
teln mit Preislisten. Jetzt genügt ein Blick, und die 
Kundenberater sind auf dem aktuellsten Stand. Da 
hat sich auch in anderen Bereichen unseres Unterneh-
mens in den letzten Jahren viel angesammelt, das jetzt 
optimiert und vereinfacht wurde. Am Anfang stand 
viel Arbeit – klar.

“Immer mehr Kunden bevorzugen 
vor allem bei Ausschreibungen 

ISO-zertifizierte Firmen.”

TEXT /// BIRGIT HIEMANN FOTO /// FELIX ODELL
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QUAlItät MIt BRIEF UNd SIEGEl

Einmal ISO-zertifiziert und alles ist gut? 
Keinesfalls. ISO ist ein Prozess. Um die Zertifizierung 
zu behalten, müssen alle Mitarbeiter das schriftlich 
Festgehaltene auch leben. Das heißt: Weichen Arbeits-
schritte von denen im Handbuch fixierten ab, oder 
stellen sich andere als praktikabler heraus, wird die 
Änderung übernommen. Beispiel: Wir haben den Zy-
klus unserer Kundenzufriedenheitsbefragung von 
einmal monatlich auf einmal in zwei Monaten redu-
ziert. Das spart uns und den Kunden Zeit, ohne dass 
sich am Ergebnis etwas ändert. So verbessern wir die 
laufende Arbeit. Interne und externe Auditoren prü-
fen zudem regelmäßig die Normkonformität.

Wie hat sich Euer Umweltbewusstsein verändert?
Das fängt bei der ordnungsgemäßen, feuersicheren 
Lagerung der Farben, Lacke und Lösungsmittel an 
und hört bei der Statistik der Materialverbräuche 
auf. Vinylplanen, die bei der Produktion übrig blei-
ben, werden jetzt als Verpackungsmaterial genutzt, 
Büropapier auch zweiseitig bedruckt. Und anstel-
le von breitem Klebeband fixieren wir den Stoff auf 
den Druckrollen jetzt mit der schmaleren Variante. 
Wir schauen beim Einkauf der Stoffe und Chemika-
lien genauer auf enthaltene Schadstoffe und trennen 
den Müll noch penibler. Viele kleine Dinge mit großer 
Wirkung für die Umwelt und die Kosten.

EN ISO 9001 – DIE 
QUALITÄTSMANAGEMENTNORM

ISO 9001 beschreibt die Anforderungen 
an ein Qualitätsmanagementsystem, auf 
Grundlage dessen Produkte und Dienstleis-
tungen angeboten werden, die die Kunden-
erwartungen und Behörden-Anforderungen 
erfüllen. Das Qualitätsmanagement bein-
haltet Grundsätze wie Kundenorientierung, 
Führungsverantwortung, Einbeziehung aller, 
stete Verbesserung oder prozessorientierte 
Ansätze. 

EN ISO 1400 – DIE 
UMWELTMANAGEMENTNORM

ISO 14001 ist die weltweit wichtigste Vorga-
be dessen, was ein Umweltmanagement in 
Unternehmen und Organisationen beinhal-
ten und leisten soll. Für die Umsetzung der 
gesetzten betrieblichen Umweltpolitik, -ziele 
und eines entsprechenden Programms dient 
der Aufbau eines Umweltmanagementsys-
tems. Der kontinuierliche Verbesserungs-
prozess basiert auf der Methode Planen-
Ausführen-Kontrollieren-Optimieren.

ISO:� Haargenaue Qualitätskontrolle.
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EINS, ZWEI, DREI…

in die Fünfziger
Einen Film über eine Zeit drehen, als wäre er 

in eben dieser entstanden – geht das? Und wie! 
Die Szenenbildner von „Chicken with Plums“ 

erinnerten sich an einen Billy Wilder-Klassiker.

TEXT /// BIRGIT HIEMANN  FOTO /// FELIX ODELL, PATRICIA KHAN
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februAr 2010. Der Anruf von Marjane 
Satrapi kam zu einer Zeit, in der andere 
schlafen gehen. „Udo, kennst Du mich? 
Du musst unbedingt mit mir am neuen 
Film arbeiten.“ Nichts lieber als das. Wer 
kann schon dem Charme, Temperament 
und vor allem dem Können der iranischen 
Künstlerin widerstehen. Szenenbildner 
Udo Kramer schätzt Marjane nicht erst 
seit ihrem preisgekrönten und Oscar-no-
minierten Animationsfilm „Persepolis“. 
„Chicken with Plums“ soll ihr erster wirk-
licher Film werden. Eine Hommage an die 
Liebe, die Musik, die Poesie, den Humor, 
an das orientalisch-westliche Teheran der 
50er Jahre. Ein Sprung vom Comic zum 
Film. Drehort: Studio Babelsberg.

Es waren Werke wie „Eins, Zwei, Drei“ 
von Billy Wilder, die Kramer und Art Di-
rector Stefan Hauck zum Studio-Look 
der 50er Jahre inspirierten. „Damals wur-
den alle Rücksetzer und Prospekte ge-
malt, einzelne Elemente ausgeschnitten 
und davor gestellt“, erklärt Hauck. Eine 
Gratwanderung heutzutage, soll die An-
mutung nicht ins Lächerliche abgleiten, 
und eine Kostenfrage, will man allein für 
die Malerei das Studio nicht wochenlang 
blockieren. Die Idee: Bild für Bild, 1,50 
Mal 0,80 Meter groß, wird nach den Vor-
lagen von Kramer mit Mal- und Colla-
gen-Technik auf Holzplatten gebracht, 
abfotografiert, digitalisiert und schließ-
lich im jeweils geforderten Großformat 
gedruckt. Das Vorhaben – ein Fall auch 
für Big Image.

„Man will allein für 

die Malerei das Studio 

wochenlang nicht block
ieren“

HUHN MIT PFLAUMEN,� Marjane Satrapis neuestes Film-Meisterstück, spielt in Teheran in den 
1950er Jahren. Big Image druckte 1400 m2 Gesamtkulisse für diese Produktion – alles auf Baum-

wollstoff mit Hilfe von Airbrush-Technik. Der Film wurde vollständig im Filmstudio gedreht.
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EINS, ZwEI, dREI… IN dIE FÜNFZIGER

PARTNER MIT PASSION
April 2010. Kramer und Hauck kennen die 
Stahnsdorfer seit ihrer Studienzeit an der Hoch-
schule für Film und Fernsehen „Konrad Wolf“, 
haben danach fast nie mit anderen Großbild-Fir-
men gearbeitet. Warum auch? Kramer schwört 
auf die Abstimmung mit den Mitarbeitern, auf 
die Möglichkeit von Testdrucken und Geräteka-
librierung. „Schon nach zwei Andrucken kann 
man einen Großauftrag wie diesen wagen. Das 
gibt es nur bei Profis und Leuten, die filmaffin 
sind.“

Kundenberater Andreas Paul schaute begeis-
tert auf das Pappmodell in der Art eines Pop-
up-Märchenbuches. Seine Sorge allerdings: Wer 
fotografiert und digitalisiert die großen Bildfor-
mate so, dass sie auch gleichmäßig scharf und 
ausgeleuchtet sind? Die Szenenbildner hatten 
eher Bauchschmerzen, auf Basis der relativ klei-
nen Vorlagen die richtige Positionierung des 
Horizonts und der Fluchtlinien zu finden. Von 
jedem Bild lieferte Big Image fünf Musterdrucke 
– sogenannte Belichtungsreihen, um Proportio-
nen, Farbigkeit und Tiefenschärfe mit einer Stu-
diokamera zu prüfen. Was bei den Hausfassaden 
noch gut funktionierte, erwies sich bei den Land-
schaften in Pastelltönen als Sisyphusarbeit.

D�IE SCHAUSPIELER arbeiteten mitunter 
direkt vor den Panoramakulissen, die zum 
surrealen Studiolook des Flms beitrugen.

KLASSISCHE Fensterkulissen auf 
 Baumwolle gedruckt, verhindern störende 

Reflektionen auf die Kameraperspektive.



KUNST IM AKKORD
Mai 2010. Fast 50 Bilder malte die ukraini-
sche Künstlerin Ilona Vovchyk im Akkord: 
Stadtansichten, Landschaften, Masterhaus, 
Szenen auf dem Nil und mit Sokrates. Das 
Ganze wurde mit Airbrush auf Nessel ge-
druckt, wenige Teile auf Holz kaschiert, ins-
gesamt 1400 Quadratmeter. Kramer stehen 
noch heute die Schweißperlen ins Gesicht ge-
schrieben: „Nacht für Nacht rissen wir ‚The 
Famous Ilona‘ die noch feuchten Bilder regel-
recht von der Staffelei, ließen sie fotografie-
ren und standen frühmorgens bei Big Image 
auf der Matte in der guten Hoffnung, dass 
Paul Druckkapazitäten für uns frei hat.“ 

Rund 40 Drehtage später sah  Marjane 
 Satrapi ihren Stil umgesetzt – ein Art House 
Film, atmosphärisch wie ein französischer 
Streifen mit einem Hauch Comic. Perfekt. So 
perfekt, dass Big Image auch beim nächsten 
Coup der beiden Szenenbildner mitdenken, 
tüfteln und drucken darf – „Der Medicus“, 
eine Verfilmung des Erfolgsromans von Noah 
Gordon. Nach der Nischen-, nun die europäi-
sche Großproduktion.

EFFEKTEKINO 
OHNE COMPUTER
September 2011. Venedig feierte 
die Premiere der deutsch-franzö-
sisch-belgischen Koproduktion 
mit Beifall und Standing Ovations. 
Co-Regisseur Vincent Paronnaud 
reüssierte, dass er sich manchmal 
in andere Orte hinein versetzt fühl-
te. „Das, was da gebaut worden 
war, wirkte so magisch auf mich, 
dass ich zwischenzeitlich verges-
sen habe, dass es extra für unseren 
Film gemacht worden war!“ Kom-
mentar der deutschen Presse: „Ein 
Fest fürs Auge und der beste Be-
weis, dass gutes Effektekino jen-
seits des Computers möglich ist“.
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INSGESAMT wurden 50 Airbrush-Bilder im Großformat gedruckt.

TRAD�ITIONELLE und digitale Verfahren 
wurden zusammen angewandt, um die 

Vision des Bühnenbildners Udo Kramer 
Realität werden zu lassen
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EINS, ZwEI, dREI… IN dIE FÜNFZIGER

ZUTATEN FÜR 
4 PERSONEN
4 große Hühnerkeulen
2 große Zwiebeln
1 TL Kurkuma
400 g Ālu (getrocknete Pflau-
men, im persischen Geschäft 
erhältlich)
50 g Sultaninen (nach Belieben)
½ TL Safran, gemahlen
Salz, Pfeffer, Öl
Außerdem: 4 Tassen (600 g) 
Basmati-Reis

Huhn mit Pf laumen 
– Das Originalrezept

Das Huhn hineingeben, mit 
Salz und Pfeffer abschmecken 
und das Ganze zugedeckt etwa 
5 Minuten auf mittlerer Hitze 
schmoren lassen. Noch 1 Tasse 
(160 ml) kochendes Wasser 
angießen, auf kleine Hitze reduz-
ieren und das Xoresh zugedeckt 
gut 1 ½ Stunden köcheln lassen 
(es soll am Ende knapp ¼ Liter 
Flüssigkeit übrig sein).

Sobald das Xoresh im Topf 
schmort, den Reis zubereiten, 
damit beides gleichzeitig fertig 
wird.

Aus: Neda Afrashi: Die persische 
Küche. Der ganze Zauber des Ori-
ents. 95 Originalrezepte. Christan 
Verlag 2006.

Die Hühnerkeulen waschen 
und am Gelenk durchtrennen. 
Die Zwiebeln in feine Scheiben 
schneiden. Etwas Öl in einem 
Schmortopf erhitzen und die 
Hühnerteile darin rundherum 
scharf anbraten, damit die Haut 
goldbraun wird, dann herausne-
hmen. Den Topf zurück auf den 
Herd stellen, etwas Öl hineinge-
ben und auf mittlere Hitze 
bringen. Die Zwiebelscheiben hi-
neingeben und in etwa 3 Minuten 
unter Rühren braun anbraten.

Kurkuma über die Zwiebeln 
streuen, die getrockneten Ālu 
zugeben und etwa 5 Minuten 
mitbraten. Dann die Sultaninen 
und den Safran dazugeben und 
mit 1/8 Liter kochendem Wasser 
ablöschen.

„CHICKEN WITH PLUMS“ – DER FILM Was passiert, wenn einem großen Violinisten das geliebte Instrument zerstört 
wird? Er begibt sich auf die Spuren seiner bewegten Vergangenheit. Marjane  Satrapi und Vincent Paronnaud erzählen die Ge-
schichte einer großen, unerfüllten Liebe, die durch die Kunst lebendig bleibt. Großartiges Kino mit großartigen Mimen: Mathieu 
Amalric, Isabella Rosselini, Maria de Medeiros, die junge persische Schauspielerin und Pianistin Golshifteh Debbouze.
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 ӹ Studio Babelsberg wurde 1912 
gegründet, ist damit das welt-
weit älteste Großatelier-Filmstu-
dio und die Wiege des deutschen 
Films. Zum ersten Mal gingen 
am 12. Februar für den Stumm-
film Der Totentanz die Jupiter-
schwenkscheinwerfer an.

 ӹ Für die Großfilmproduktion 
 Metropolis baute die Universum 
Film AG (UFA) 1926 das heute 
Marlene Dietrich Halle genann-
te Großfilmatelier.

 ӹ Nach dem Zweiten Weltkrieg fiel 
im Mai 1946 die erste Klappe 
zu Wolfgang Staudtes Die Mör-
der sind unter uns mit Hildegard 
Knef und Ernst Wilhelm Bor-
chert, Tage darauf gründete sich 
die Deutsche Film AG (DeFA).

 ӹ Als einziger DDr-Film  erhielt 
1976 Jakob der Lügner eine Oscar- 
Nominierung.

 ӹ Nachdem die DeFA-Filmstudios 
1992 vom heutigen Vivendi Uni-
versal-Konzern übernommen 
wurde, erfolgte 2004 der Ver-
kauf an die Filmbetriebe Berlin 
Brandenburg (Fbb), heute Studio 
Babels berg AG.

 ӹ Die Produktionsstätte über-
lebte fünf politische Systeme: 
Kaiserreich, Weimarer Repub-
lik, Nationalsozialismus, DDr, 
Bundesrepublik.

 ӹ Diese Schauspieler wurden hier 
zu internationalen Stars: Pola 
Negri, Lilian Harvey, Marlene 
Dietrich, Armin Mueller-Stahl 
und Christoph Waltz.

 ӹ Namhafte Filmemacher wie Ernst 
Lubitsch, Friedrich  Wilhelm 
Murnau, Fritz Land, Alfred 
Hitchcock, Billy Wilder, Volker 
Schlöndorf, Roman Polanski, 
Quentin Tarantino und Roland 
Emmerich drehten hier.

100 JAHRE ST UD IO BABE LSBERG – ZAHLE N & FAKTE N
 ӹ Babelsberg schreibt Filmge-
schichte – Faust, Metropolis, Der 
blaue Engel, Die Feuerzangen-
bowle, Die Legende von Paul und 
Paula, Der Pianist, In 80 Tagen 
um die Welt, Operation Walküre, 
Der Vorleser, Inglourious Basterds, 
Anonymous.

 ӹ Mit 16 Studios und einer Ge-
samtfläche von 25 000 Quad-
ratmetern ist Babelsberg heute 
der größte zusammenhängende 
Studio komplex Europas.

 ӹ Zu den technischen Innovatio-
nen des Filmstudios zählen der 
erste Tonfilm und die Erfindung 
der „entfesselten Kamera“.

 ӹ Das Studio deckt als Produkti-
onsdienstleister alle Phasen und 
Bereiche der Filmproduktion 
ab und engagiert sich auch als 
Filmfinanzierer.

D�IE HUND�ERTJÄHRIGE Geschichte 
des Filmstudio Babelsberg macht es 
zum ältesten Filmstudio, das immer 
noch in Betrieb ist.



Die Bilder-Schlacht
Noch nie zeigte Big Image seine Facetten so umfassend auf einen Blick wie in 
dieser Ausstellung. „1636 – ihre letzte Schlacht“ inszeniert einen europaweit 
einzigartigen Ausgrabungsfund aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 

Im nächsten Jahr wandert das Lehrstück nach Stockholm.

TEXT /// BIRGIT HIEMANN FOTO /// K. SOMMER, D. SOMMER, J. JUNGHÄNEL

D�AS LEBEN der einfachen Menschen ist 
prägendes Element der Sonderausstellung



BIG MAGAZINE • AUSGABE 3 • FRÜHJAHR 2012   19

dIE BIldER-ScHlAcHt

Krieg. Die Grabstätte mit 125 gefallenen Soldaten und 
die internationale Resonanz darauf waren so überwäl-
tigend, dass die beteiligten Wissenschaftler beschlos-
sen, die unruhigen Zeiten des Dreißigjährigen Krieges 
in einer Sonderausstellung  lebendig werden zu las-
sen.  Allerdings: Nicht Wallenstein, König Gustav II. 
Adolf oder Graf Tilly sollten die Exposition prägen, 
sondern die einfachen Soldaten, Söldner, Frauen und 
Kinder, ihr Lebensalltag in den Städten und Dörfern, 
im Feldlager und in der Schlacht. Das Ganze angerei-
chert mit Exponaten aus dem 17. Jahrhundert und prä-
sentiert in den entsprechenden Kulissen. Kein leichtes 
Unterfangen in Zeiten leerer Kassen.

WIR GESTALTEN MIT
Auf der Suche nach regionalen Partnern mit schwedi-
schen Wurzeln wurde man bei Big Image in Stahnsdorf 
schnell fündig. „Das Ausstellungskonzept überrasch-
te, fesselte, ist innovativ informativ“. Betriebsleiter 
 Manfred Müller war nicht zu bremsen: „Wir unterstüt-
zen das Projekt nicht nur, wir gestalten es mit.“ Aus der 
Plauderei wurden eine Expertenrunde, ein handfester 
Auftrag, die Stoffe von Big Image schließlich tragende 
Bestandteile der Sonderschau. Ausdrücklicher Wunsch 
der Ausrichter: Haptik und Erscheinungsbild der Tex-
tilien müssen authentisch sein. „Zur damaligen Zeit 
gab es nur Leinen und Wolle“, erklärt Ausstellungs-
leiterin Eickhoff. Kundenberater Bernd Neuenburg 
wählte aus dem Riesen-Fundus an Materialien Soft 
Carpet, Rhovyl, Artist Heavy, Rolltex und Stoplight. 

So vielschichtig die 420 Quadratmeter Stoffe, so 
vielseitig fanden sie in der gotischen Klosterhalle 
Verwendung. Gleich zu Beginn des Rundgangs zieht 

Wie erKlärt mAn Kriege, dass sie unter die Haut 
gehen und auch Kinder sie verstehen? Vielleicht so: 
„Hallo, ich bin Fergus, 21 Jahre jung, schottischer 
Soldat, seit meiner Kindheit von Krankheiten ge-
plagt. Am 4. Oktober 1636 wurde ich im Gemetzel 
der Schlacht bei Wittstock getötet.“ 

Rund 376 Jahre später steht Fergus, rothaarig, 
mit Uniform und Waffen ausstaffiert, mannshoch in 
einer Vitrine des Archäologischen Landesmuseums 
im  Paulikloster in Brandenburg. Rechtsmedizine-
rin Hilja Hoevenberg gab dem Söldner sein Gesicht 
wieder,  das Team um Archäologin Sabine Eickhoff 
vom Landesdenkmalamt Brandenburg neben dem 
Namen mit der Sonderausstellung „1636 – ihre letzte 
Schlacht“ auch einen aufregenden Rahmen. 

Seine Wiederauferstehung verdankt der Schotte einem 
spektakulären Fund: Bagger stießen bei  Bauarbeiten 
in einer Kiesgrube bei Wittstock  im März 2007 auf 
Europas größtes Massengrab aus dem Dreißigjährigen 

„Die  Archive in  
Stockholm waren eine 

wahre Fundgrube“

BLICKFANG:� Soldatenlager mit 
Rekrutierungsszene und Turm in 

Ziegelsteinoptik
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das Day&Night-Bild einer barocken Stadtsilhouette 
die Besucher magisch in das Geschehen. Zehn vier 
Meter hohe Banner führen inhaltlich durch die Ex-
position. Eyecatcher im nachgestellten Soldatenlager: 
ein Tisch, der aus dem Bild einer Rekrutierungssze-
ne „wächst“ sowie ein in Ziegelsteinoptik gewandeter 
Turm. Große Rücksetzer mit Skizzen der Illustratorin 
Anne Bernhardi nehmen schließlich die Lagerszene 
der mit Hussen bezogenen Zelte auf und funktionie-
ren zugleich als Raumteiler zum dritten Teil der Ex-
position – die Schlacht. 

Die Idee, im letzten Bereich auf einem Teppich mit 
Schlachtfeld-Muster zu wandeln, traf nicht nur op-
tisch den Nerv der Ausstellungs-Macher.  „Er schluckt 
Geräusche – in Gewölberäumen wie diesem nicht un-
erheblich“, erklärt Eickhoff. Die Besucher können 
innehalten, der Toten gedenken und das Kriegsge-
schehen in Ruhe auf einer Karte nachvollziehen. 
Diese Karte und weitere Zeitdokumente wie 
Flugschriften, Aufstellungsordnungen und die 

Musterrollen aller im Jahr 1636 geworbenen schwe-
dischen Regimenter hat die Archäologin im Kriegs- 
und im Reichsarchiv in Stockholm gesichtet. „Wahre 
Fundgruben“, schwärmt sie im Nachhinein. Während 
hierzulande historische Papiere in späteren Kriegen 
zerstört wurden, brillieren die schwedischen Archive 
mit ihrem lückenlosen Bestand – vieles in Deutsch. 
Dass die Schweden die Ausstellung 2013 ins Armee-
museum nach Stockholm holen werden, ist sicher wie 
das Amen im Paulikloster.

Abschied von Fergus und seinen Gefährten. Durch 
ein weißes Zelt führt der Weg hinab ins Kellergewöl-
be.  Thomas Bartel, Maler und Grafiker aus Branden-
burg, rekonstruierte hier das Massengrab, so wie die 
Archäologen es vor fünf Jahren freigelegt haben: 21 
Quadratmeter groß, die toten Soldaten in vier Schich-
ten übereinander bestattet. Aus Fergus wird – mit 
fluoreszierender Farbe und Schwarzlicht sichtbar ge-
macht – „Individuum 71“. Ein namenloser Soldat, ge-
fallen im Dreißigjährigen Krieg.

LAGERSZENE mit Zelten als Raumteiler.dIE BIldER-ScHlAcHt
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DAS ICH – 
EINE MASKE

D�AS BILD� mit den Maßen 7,5x3,8 m ist mit Tintendruck auf Artist Heavy gedruckt.

D�AS BÜHNENBILD� wurde von 
Kari Gravklev gestaltet.

nichts lenKte Ab vom Spiel, 
vom Text. Die Protagonisten in 
Molières „Der Menschenfeind“ 
hatten die volle Aufmerksam-
keit des Publikums. Dafür 
sorgte nicht zuletzt dieses reiz-
voll minimalistisch-mystische 
Bühnenbild aus Artist Heavy 
von Big Image – das einzige 
übrigens in dieser Aufführung 
des Königlichen Dramatischen 
Theaters Stockholm.

TEXT /// BIRGIT HIEMANN

FOTO /// DRAMATEN



Der countDoWn läuft. Im Oktober will 
Big Image das erste Bild ohne Naht verkaufen 
– zwölf Meter breit, bis zu 50 Meter lang. Ge-
druckt auf Infinitus, dem größten Textilprinter 
weltweit. Zum Stand der Dinge. 

Die Herren sitzen entspannt in der Chef-
etage. Gleich nebenan das hauseigene Labor, 
in dem heute mal nichts brodelt. „Das wird“, 
schmunzeln Seniorchef Werner Schäfer und Be-
triebsleiter Manfred Müller vielsagend. Mitte 
Juni schickt die Technische Universität Berlin 
(tU) per Tieflader die Stoffvorrichtung, die das 
Material einfädelt, elektronisch scannt, gerade 
zieht und für den Druck aufspult. Spätestens 
dann müssen eine Etage tiefer in der Produk-
tion alle Komponenten für den zwölf Meter 
breiten Drucker namens Infinitus startklar sein. 
Beide Maschinen „paaren“ sich – fast wie im 
Automobilbau, wenn Fahrwerk und Karosserie 
„Hochzeit“ feiern. Im August soll die komplette 
Technologie stehen, im Oktober nach den fina-
len Tests das erste Bild beim Kunden hängen. 
Soweit der Plan.

Klingt nach Endspurt und Termintreue, we-
niger nach Zweifel, Schweiß und Tränen. Dass 
es auch letztere in den vergangenen drei Jah-
ren gab, verschweigen die Tüftler nicht. Klaus 
Müller, Technischer Leiter im Projekt, nennt es 
Tippeltappel-Tour – drei Schritte vorwärts, zwei 
zurück. Der Kampf um die passende Farbmix-
tur hat dem studierten Theatermaler noch ein 

paar Fältchen mehr ins Gesicht geschrieben. 
Nachdem die Entscheidung Piezo versus Air-
brush zugunsten des klaren Inkjetdruckes ge-
fallen war, stand das Ziel: leuchtende Farben, 
brillanter noch als im Airbrushdruck, dennoch 
flüssig genug, um durch die insgesamt 256, je-
weils 52 Micron großen Nosseln je Druckkopf 
zu gelangen, aber auch so fest, um dahinter 
nicht zu verklecksen. Aus dem geplanten hal-
ben Jahr Entwicklungszeit für die Farben wur-
den schließlich zwei.

Keine Frage, das Ergebnis überzeugt: Die Far-
ben strahlen nicht nur, sie zeigen feinste Linien 
und Details. Damit haben sich die Druckprofis 
neue Herausforderungen auf den Tisch gezogen. 
Denn Infinitus verzeiht nichts, keine ungenau-
en Bildvorlagen, keine Fehler im Material. Auch 
so eine Erfahrung wie die Kooperation mit der 
tU. Erst mit dem wissenschaftlich-technischen 
Know-how und der Manpower des Teams um 
Prof. Henning Jürgen Meyer, Leiter des Fach-
gebiets Konstruktion von Maschinensystemen, 
konnte der große Wurf gelingen. Ein prima Aus-
hängeschild für beide.

Die letzten Monate werden noch einmal hek-
tisch. Passen alle Komponenten? Klappt die Lo-
gistik? Gelingen die Testreihen? Das Interesse 
vieler Kunden aus Film, Theater und der Event-
branche ist den Stahnsdorfern schon mal ge-
wiss. „Die Auftraggeber stehen Schlange“, weiß 
Müller. „Das wird.“

AUF DER 
ZIELGERADEN

INFINITUS
Status: größter Textildrucker weltweit

Partner: Big Image, TU Berlin

Drucktechnik: Piezo

Druckleistung: 100 m2/h

Druckbreite: 12 m

Farben: transparent, wasserbasierend, 
ökologisch abbaubar

Textilien: Baumwolle, Projektionsfolie

Produktionsstart: Oktober 2012
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TEXT /// BIRGIT HIEMANN  FOTO /// FELIX ODELL, MAGNUS PETTERSSON



E R L E B N I S S E
weil…

bIG ImAGe

… WIR VISIONEN REALISTISCH 
ZEIGEN /// CHRISTINE

Über 300 000 Besucher erhielten in vier 
Rotunden am Potsdamer Platz eine plas-
tische Vorstellung, wie die Stadt an der 
Spree aussehen könnte. Die Zukunftsbil-
der für Yadegar Asisis Event entstanden 
in Stahnsdorf – faszinierend realistisch.

… WIR MEHR ALS PROBLEM
LÖSER SIND /// ALEXANDER 

Bühnenbildner und Technischer Leiter 
der Volksoper in Wien trauten ihren 
Augen nicht. Mit unserem überdi-
mensionalen Day&Night-Bild für „Die 
lustige Witwe“ gelangen mehr Stim-
mungen und Effekte als von unseren 
Auftraggebern erwartet wurde. Wir 
empfahlen uns wieder mal als Prob-
lemlöser und Ideengeber.

… WIR GENIALE IDEEN 
UMSETZEN /// PAUL

Wie wird ein 400 Quadratmeter 
großer Orient- zum fliegenden 
Teppich? Der Trick: Unter dem von 
uns bedrucktem Tuch steckte ein 
Trampolin. Die Schauspieler in der 
Berliner Volksbühne flogen durch die 
Luft, „Die  Spanische Fliege“ bekam 
noch mehr Drive und komische Mo-
mente. Eine geniale Idee, gelungen 
umgesetzt.

… UNS IN WINDESEILE TOLLE ARBEIT 
GELINGT /// SILKE

Kann auch eine Ad hoc-Aktion in Bestqualität gelingen? 
Sie kann! Nachdem der Berliner Senat Mozarts „Die 
Zauberflöte“ vom Wannsee auf die Liegewiese verbann-
te, musste die Kulisse neu konzipiert werden. Big Image 
druckte das Bild der 18 Meter hohen Pyramide in einer 
Sonderschicht atemberaubend schnell und schön.

… UNSER TEAM GROSS
ARTIG HARMONIERT 
/// CLAUDIA

Berge von Stoff türmten sich 
in Stahnsdorf. Ein Material-
Everest, der Tage später im 
ehemaligen Gasometer in Leip-
zig als 360-Grad-Panoramabild 
des höchsten Gipfels der Erde 
hängen sollte. Mitarbeiter und 
Familienangehörige bewältigten 
den Stoffberg in einer eigens 
dafür angemieteten Messehalle.

 DAS
NÄCHSTEBIG MAGAZINE ERSCHEINT IM HERBST!

Empfehlen Sie unser Big Magazine ihren Freunden! Einfach unter info@bigimage.de anfordern.

Weitere Neuigkeiten aus der Großbildwelt lesen Sie unter www.bigimage.de und auf 
unserer Facebookseite.
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